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• Holz (insb. Bauholz und Verpackungsholz) 

• Stahl

• Holzbau, Bauwirtschaft 

• Kunststoffe 

• Halbleiter 

• Computerchips 

• Maschinen- und Anlagenbauer  

• Automobilindustrie (Produktionsunterbrechungen) 

• Textil- und Lederindustrie 

• Transportwirtschaft/Logistikketten 

• ... 
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Rohstoffmärkte
betroffene Rohstoffe, Produkte, Industrien (1. Halbjahr 2021) 



• Aktuelles Anziehen der Konjunktur in USA und China 
• Corona-Krisen bedingte Reduktion der Produktion und Nachfrage/-

verschiebungen und dann überraschend schnelle Erholung  
• Holzbauboom in Europa – starke Nachfrage «nachhaltiges Bauen» 
• Handelskonflikte
• Starker Wintereinbruch in Teilen der USA im Frühjahr 2021 
• Wartungsarbeiten bei Anlagen (insb. aufgrund von rechtlichen Vorgaben) Anfang 

Jahr und damit das künstliche Fehlen von Produktionskapazitäten 
• Stockende Abnahme von Restholz
• Logistikketten (Luftfracht vs. Schiffstransport), Containermangel im 

Frachtverkehr, Störungen am Seeweg (Sueskanal im April d.J. und starke 
Nachfrage) 

• ... 
• Versuche von Regierungen Holzernte und Holzverarbeitung im Zuge des hohen 

Schadholzanfalls der vergangenen Jahre (seit 2018) zu regulieren, wie 
 z.B. Deckelung des Hiebsatzes auf 85% der vergangenen 7 Jahre oder 
 z.B. Abnahmepflicht von Schadholz durch die inländische Holzindustrie und 

damit eine Reduktion von (Schad)Holzimporten und Produktionsvolumina 
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Rohstoffmärkte
Gründe für die Rohstoffknappheit (1. Halbjahr 2021) 
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 Shanghai ist wichtigster Hafen für Ausgangsstoffe, z.B. 
für Leime für die Holzindustrie 

 Preisanstieg Schiffscontainer +250% 
(Rahmenverträge) 

Rohstoffmärkte
Holzmarkt, 1. Hälfte 2021 (Auszüge) 

Shanghai Contrainerized Freight

Index
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Rohstoffmärkte
Holzmarkt, 1. Hälfte 2021 (Auszüge) 
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Rohstoffmärkte
Holzmarkt, 1. Hälfte 2021 (Auszüge) 

Preiseinbruch am Rohholzmarkt 
durch Schadholzanfall hat in der 
Folge zu einem rückläufigen 
Holzangebot aus dem Wald 
geführt. 
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Rohstoffmärkte
Holzmarkt, 1. Hälfte 2021 (Auszüge) 
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Rohstoffmärkte
Holzmarkt, 1. Hälfte 2021 (Auszüge) 

+13% bzw. +14%

+29% bzw. +26%



Jahresproduktion bzw. Nutzung 

von Holz im Vergleich mit 

anderen wichtigen Roh- und 

Baustoffen. Hinweis: Diese 

Produkte substituieren sich z.T. 

gegenseitig 
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Veränderung %

Herausforderungen: weltweite Handelsmengen in 

den letzten 20 Jahre 

+7 Rundholz

+46 Nutzholz 

+173 Zement

+134 Stahl 

+147 Kunststoff

+545 Aluminium 

Rundholz

Nutzholz 

Zement

Stahl 

Kunststoff

Aluminium 

Der Verbrauch steigt weiter an 

– derzeit auch die Preise 

Die wichtigen Bedarfstreiber 

Bevölkerungsentwicklung und 

Entwicklung BIP/GDP steigen 

weiter an
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Entwicklung der weltweiten Handelsmengen

Im Hinblick auf die weltweite Bereitstellung der Rohstoffe Holz, Zement, Stahl, Kunststoff 
und Aluminimum lässt sich folgendes festhalten:

• Der weltweite Bedarf bzw. die bereitgestellten Mengen sind in den letzten 20 Jahren 
deutlich angestiegen (am geringsten Holz mit +7%, am stärksten Aluminium mit plus 
545%)

• Gerade die Bereitstellung von energieintensivsten Rohstoffen ist am stärksten 
gestiegen

• Die wichtigen Bedarfstreiber Bevölkerungsentwicklung und Entwicklung BIP/GDP 
steigen weiter an

• Zwar können energieintensive Produkte (Aluminium, Kunststoffe, …) durch weniger 
energieintensive Produkte (Holz) subsituiert werden, die hierfür benötigten 
Gesamtmengen würden aber wohl nicht nachhaltig bereitgestellt werden können

Dier durch die Nutzung ausgestossene CO2 Menge zwingt uns zu Veränderungen. Es 
besteht daher Handlungsbedarf. Lösungsansätze wären: 

• Gezielte Substitution der energieintensivsten Produkte durch Holzprodukte

• Effizientere Nutzung nachwachsender Rohstoffe im Bereich Bioökonomie 
(Bioproduktewerke) 

• Recycling und konsequente Kaskadennutzung

• Reduktion des Bedarfs an Produkten (Kreislaufwirtschaft, Suffizienz) 

Herausforderungen: weltweite Handelsmengen 



Jährliche Material- und Abfallflüsse in der Schweiz 
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Entwicklungen in der Schweizer Waldwirtschaft 

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 
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Entwicklungen in der Schweizer Waldwirtschaft 

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 

• Im Mittelland hat es 

schweizweit die höchsten 

Verlust [in Fr./ha] (Defizit) bei 

der Waldbewirtschaftung. Die 

Annahme wäre umgekehrt. 

• Was sind die Gründe? 

• Warum wird das so 

hingenommen? 
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Erlös- und Kostenstrukturen (Quelle: TBN)  

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 

31% der Kosten fallen bei 

der Holzernte (2. PS) an 

26% der Erlöse 

stammen 

von Holzverkauf 
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Entwicklungen in der Schweizer Waldwirtschaft 

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 
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Entwicklung Vorrat, Holzernte  

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 



Fazit: Insgesamt könnte zukünftig nachhaltig deutlich 
mehr Holz genutzt als aktuell. Dies gilt für Nadel- und 
Laubholz, ABER

▶ 37 % des Vorrats > 52cm BHD

▶ Bereitstellungskosten oft höher als Holzerlöse

▶ Strukturen und Zielevielfalt von (zu) vielen Akteuren 
als nutzungshemmende Faktoren (siehe Folgeseite)Quelle: Hofer P. et al. 2011

• Szenario A: Basis (konstante 
Vorratshaltung)

• Szenario B: Zuwachs  (Fokus auf langfristig 
hohem Zuwachs) 

• Szenario C: Kyoto (Ausnützung der 
anrechenbaren Kohlenstoffsenken im 
Wald) 

• Szenario D: grosse Nachfrage  (Nutzung, 
welche während 20 Jahre deutlich über 
dem Zuwachs liegt) 

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 

Szenarien Wald und Holznutzung(spotenziale) 



Waldpolitik 

des Bundesrates 

Ressourcenpolitik Holz

des Bundes  

Untersuchung Potenzial von 

BAFU und WSL 

Ziel für die jährliche 

Holzernte sind rd. 

8 Mio. m3

es wachsen jährlich 

über 10 Mio. m3

nach 

geerntet werden 

jährlich zw. 5-6 Mio. 

m3

+2 bis +3 Mio. m3

mehr Holz pro Jahr 

«Schluss mit Aufräumen !? – Eine ökonomische und ressourcenpolitische Sicht» ¦ SFV Walddebatte 2021, Webinar 1.6.2021 

Alfred W. Kammerhofer, Sektion Holz- & Waldwirtschaft, BAFU Abt. Wald 

Strategien und Politiken des Bundes zu Wald & Holz 

Antworten auf die Herausforderungen 



Rot: Die Abweichung 
vom Ziel ist gross und 
es besteht ein grosser 
Handlungs-bedarf, um 
das Ziel überhaupt 
erreichen zu können. 

Grün: Das System ist 
«auf Kurs» und das Ziel 
wurde bzw. wird 
wahrscheinlich erreicht. 

Gelb: Es besteht eine 
Abweichung vom Ziel. 
Sofern nicht 
besondere 
Anstrengungen 
unternommen werden, 
wird es nicht erreicht. 
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Mindmap: Erfolgslogik Holznutzung/Mehrnutzung –

ein komplexes Beziehungsgeflecht 



• Die einheimische Ressource Holz wird nachhaltig genutzt und mit möglichst hoher 
Wertschöpfung verwendet. Dies leistet einen wichtigen Beitrag an die Pflege unserer 
Wälder und die Sicherung ihrer vielfältigen Funktionen und Leistungen, ebenso wie an 
die Klima-, Energie- und Umweltpolitik der Schweiz (Kreislaufwirtschaft/Bioökonomie, 
«ökologischer Fussabdruck»). 

• Die Holznachfrage im Inland steigt. Die traditionelle Wertschöpfungskette Holz schiesst 
sich. Neue Wertschöpfungsketten bilden sich durch Förderung von Innovationen im 
Bereich von neuen Holzprodukten und holzbasierten Materialien und die Ansiedlung 
neuer Verarbeitungskapazitäten wird unterstützt. 

• Es besteht ein öffentliches Interesse an der Wald- und Holzwirtschaft in der Schweiz. 
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Schweizer Wald- und Holzwirtschaft neuausrichten? 

Mögliche 
Vision? 

Mögliche 
Ausrichtung? 

• Die Waldwirtschaft in der Schweiz schafft Werte wie gepflegte Wälder, Schutz vor 
Naturgefahren, Biodiversität, Erholung, Trinkwasser und Holz.

• Im Gegensatz zu den ökologischen und sozialen Komponenten ist die ökonomische 
Komponente (Produktionsfunktion) einer nachhaltigen, naturnahen 
Waldbewirtschaftung in der Schweiz aktuell am weiteres von der Zielerreichung 
entfernt. 

• Eine wettbewerbsfähige Schweizer Waldwirtschaft ist zwingende Voraussetzung für die 
Sicherung aller Waldfunktionen und -leistungen.

• Schweizer Holz ist unter Einhaltung der geltenden gesetzlichen 
Bewirtschaftungsvorschriften ganzheitlich zu nutzen und dem sinnvollsten Zweck 
zuzuführen. Dabei ist der Grundsatz «hochwertig vor niederwertig vor energetisch» zu 
berücksichtigen.



• Aus ökonomischer Sicht sollten Strategien für die Bewältigung von 
Schadereignissen zwei Aspekte beinhalten: 

1) Überlegungen zur Risikovermeidung und 

2) Überlegungen zur ökonomisch effizienten Schadensbewältigung.

• Überprüfung und hinterfragen bisheriger Strategien, Strukturen 
und der Bewirtschaftungsphilosophie und bei Bedarf verändern 
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Lösungsansätze Waldwirtschaft   
Ökonomische Sichtweise
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Lösungsansätze Waldwirtschaft   
mögliche Anpassungsstrategien 

Anpassungsstrategien  

• Kostenmindernde Strategie: erntekostenfreien Erlös maximieren, minimale 
Lenkung biologischer Prozesse – d.h. höhere Umtriebszeiten, stärkere Durchmesser 

• Risikomindernde Strategie: stärker laubholzorientierte Baumartenportfolio, tiefere 
Umtriebszeiten (traditionelle Schweizer naturnaher Waldbau) 

• Ertragsorientierte Strategie: stärker ökonomisch ausgerichteter Baumartenportfolio 
(Rendite-überlegungen, Risikokosten) – d.h. höheren Nadelholzanteil und tiefere 
Umtriebszeiten



Wirtschaftlich tragfähige Strategien zur Bewältigung: 

• Wirtschaftliche Parameter: Holzpreis, Holzerntekosten und Pflegekosten 

• Ziel: Sicherungsinvestitionen zur Reduktion des Ausfallrisikos; Erhaltung / 
Steigerung der Ertragskraft des Waldes; klimawandelresistentere 
Beständen 

• Kern: Wechsel auf klimatolerantere Baumarten und 
Baumartenmischungen; Senkung der Umtriebszeiten und Zielstärken hilft 
bei diesem Wandel  

• Ökonomische Entscheidungsgrundlage: Zins berücksichtigen (weil 
knappes Kapital); Höhe ist vom Eigentümer festgelegten; 
Bodenertragswertberechnung: dynamischen Investitionsrechnung als 
Barwert einer unendlichen Waldbewirtschaftung auf den jetzigen Zeitpunkt 
diskontiert und damit vergleichbar (Jetztwert) 

24

Lösungsansätze Waldwirtschaft 



• Langfristig: Massnahmen der Schadensbewältigung auf ihren 
langfristigen Einfluss auf den Bodenertragswert hin prüfen und 
optimieren. Langfristige Überlegungen der Bestandesoptimierung stellen 
eine wichtige Orientierung für den Forstbetrieb dar, weil diese die 
Rentabilität des Forstbetriebs sichert. 

• Für die Planung der langfristigen Massnahmen sind relevant: 
Bestockungsgrad des verbleibenden Bestandes, sein 
Gefährdungspotenzial im Hinblick auf weitere Schadenereignisse, 
mögliche Synergien (beim Aufbau eines potenziellen Folgebestandes). 

• Kurzfristig: Prüfen in welcher Form ein von Schaden betroffener 
Bestand aufgearbeitet werden soll und ob hierzu eigenen oder 
betriebsfremden Ressourcen erfolgen sind 

• Dynamische Betriebspläne: mithilfe rollender Planung Veränderungen in 
der Naturalausstattung flexibel berücksichtigen 

• Für kurzfristige betriebliche Entscheidungen müssen aber noch weitere 
Aspekte wie erzielbare Deckungsbeiträge, vorhandene Kapazitäten oder 
die Finanz- und Liquiditätsplanung ins Kalkül einbezogen werden.
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Lösungsansätze Waldwirtschaft 



Betriebswirtschaftliches Vorgehen 

• Wirtschaftliche Parameter: Holzpreis, Holzerntekosten und Pflegekosten 

• Schäden in den Waldbeständen erfassen: 

 Wie viel Holz wurde geschädigt, und welche Form der Entwertung hat 
stattgefunden? 

 Welche Folgeschäden sind zu erwarten? 

 Besteht dringender Handlungsbedarf, weil beispielsweise Waldwege 
freigeräumt werden müssen oder die Sicherheit für Erholungsuchende 
nicht mehr gewährleistet werden kann? 

• Dann entscheiden, ob der betroffene Bestand 

1. ganz, teilweise oder gar nicht aufgearbeitet wird und ob 

2. die Aufarbeitung mit betriebseigenen Ressourcen oder mit Unterstützung 
von externen Dienstleistern organisiert wird. 
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Lösungsansätze Waldwirtschaft 



Betriebswirtschaftliches Vorgehen 

1. Pro Bestand zunächst ermitteln: 

 potenziellen Erlöse aus dem Holzverkauf 

 entstehenden Holzerntekosten bei Anwendung des Bestverfahrens 

 daraus resultierende Deckungsbeitrag 1 (DB1) 

2. Dann mit Hilfe einer Vergleichsrechnung geklärt, ob 

 eine vollständige, 

 lediglich eine teilweise Aufarbeitung erfolgen soll, oder 

 ob der Bestand gar nicht aufgearbeitet wird. 

 Bei Nasslager-Variante: nur dann, wenn der diskontierte, künftig 
erwartete Mehrerlös die Mehrkosten von Transport und Lagerung 
decken.  

3. Und erst dann vorhandene Restriktionen wie vorhandene 
Aufarbeitungskapazitäten berücksichtigen 
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Lösungsansätze Waldwirtschaft 
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Verkaufs- und Einkaufs-Kalkulationsschemata   

Beispiel. Quelle: Schmithüsen, Kaiser et al. (2009)



1. Wir brauchen als Gesellschaft künftig mehr nachhaltig erzeugtes Holz 

in langlebigen Produkten. Holz boom dank seinen positiven 

Eigenschaften für das nachhaltige Bauen und künftig auch für die 

Bioökonomie (tiefe Graue Energie und THG).  

2. Der Holzpreis ist entscheiden. Aber, wenn die Kostenseite nicht 

gesamthaft besser wird, dann fehlt ein entscheidender Teil. 

Betriebswirtschaftliche Kalkulationen und auf den Betrieb 

zugeschnittene Anpassungsstrategie weisen den Weg. 

3. Die entstandenen Gräben müssen überwunden und aufgefüllt werden. 

Denn nur gemeinsam als Wertschöpfungskette wird es gelingen. 
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3. Fazit 
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